
127. Amts- und Änjeigeblatt für den Gberamksbesirk Ealw. 8L. Zihr,« ,.
IrschcinungSrage : Montag , Dienstag , Mittwoch,Donnerstag , Freitag und Samstag . Jnsertionsvreis>v Hfg. pro Zeile für Stadt u . BezirlSorte ; außer Bezirk 12 Pfg. Dienstag , den 2. Zuni 1908.

Bezugspr . t. d. Stadt >/^ äyrl . m. Drägerl . Mk. I .2S. Postbezugspr,f. d.Orts - u . Nachbarortsverk . >/,iiihrl . Mk. 1.20, im FernverkehrMk. I .M. Bestellg. in Württ . 30Pfg „ In Bayern u . Reich 42 Pfg,

Amtliche Bekarmtmachrrrrge « .

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern,
betreffend veterinärpolizeiliche Vorschriften

für die Ausstellung der Deutschen
Landwirtschafts -Gesellschaft in Stuttgart.

Vom 29 . Mai 1908.
Zur Verhütung der Verschleppung von Tier¬

seuchen anläßlich der in der Zeit vom 25 . bis 30.
Juni d. I , stattfindenden Wanderausstellung der
Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft werden in
Rücksicht auf die bestehende Gefahr der Verbreitung
der Maul - und Klauenseuche , der Schweineseuche
(Schweinepest ), der Geflügelcholera und der Hühner¬
pest auf Grund der M 17 bis 29 des Reichsvieh-
seuchengesetzes (Reichs -Gisctzbl . von 1894 S . 410 ),
des § 1 der BundeSratS -Jnstrukiion zu diesem Ge¬
setz ( Reichs -Gesetzbl . von 1895 S . 358 und des §
56 b Abs . 3 der Gewerbe Ordnung (Reichs -Gesitzbl.
von 1900 S . 87 ! ) für die Zeit vom  15 , Juni
bis 2 . Juli  d , I . je einschließlich unter Hinweis
auf die in der Schauordnung vorgesehene « Avwehr-
und Tilgungsmaßnahmen sowie auf die allgemeinen
veterinärpolizeilichen Vorschriften folgende besondere
Anordnungen getroffen:

8 1-
In den Stadtdirektionsbezirk Stutt¬

gart  sowie in die Oberamtsbezirke Cannstatt,
Eßlingen , Stuttgart - Amt und  Lud¬
wigsburg  dürfen Wiederkäuer , Schweine
und Geflügel  aus für die betreffende Tierzattung
wegen Maul - und Klauenseuche , Schweine¬
seuche (Schweinepest ), Geflügelcholera  oder
Hühnerpest  gesperrten Ställen , Gehöften , Orten
oder sonstigen Sperr - oder Beobachtnngsgebieten,
auch zum Zweck sofortiger Abschlachtung , unter
keinen Umständen eingeführt werden.

Bezüglich der Wiederkäuer u . Schweine,
welche von Händlern oder Landwirten aus den
übrigen Teilen der von der Maul - u . Klauen¬
seuche  betroffenen oder bedrohten Gebiete in die
genannten Bezirke  eingeführt werden sollten,
ist seitens der beteiligten Bezirksbehörden mit be¬
sonderer Umsicht und Strenge dafür zu sorgen , daß
die betreffenden Tiere erst dann in den Verkehr
gelangen können , wenn sie der allgemein vorge¬
schriebenen 14tägigen polizeilichen Beobachtung unter¬
stellt worden sind (zu vergl . die Erlasse des Mini¬

steriums des Innern vom 16 . Juli 1906 , Amtsbl.
S . 211 , und vom 25 . Juli 1907 , Amtsbl . S . 297 ) .
Schlachtvieh solcher Herkunft muß , gleichviel ob es
aus Württemberg oder von außerhalb Württembergs
in die erwähnten Bezirke eingeführt wird , im unmittel¬
baren Anschluß an die Einfuhr abgeschlachtet werden.

8 2.
Von den Eisenb ahnstatio  n en  Stutt¬

gart , Cannstatt , Untertürkheim,  Ober¬
türkheim , Eßlingen , Vaihingen a . F .,
Feuerbach und Zuffenhausen  dürfen alle
mit der Bahn ankommenden Wiederkäuer,
Schweine und Geflügelstücke  ohne Rück¬
sicht auf ihre Herkunft und einerlei , ob Handels¬
ware oder nicht , ohne polizeiliche Erlaubnis nicht
obgesührt werden , bevor die Tiere durch den zu¬
ständigen beamteten Tierarzt untersucht und nach
dem Untersuchungsergebnis , Rindviehstücke in Be¬
ziehung auf Maul - und Klauenseuche auch nach
ihrer Herkunft (8 1), als unverdächtig und frei von
dieser Seuche bezw , von Schweineseuche
(Schweinepest ), Geflügelchnlera  u . Hühner¬
pest erklärt worden sind . Zum Zweck der Ein¬
leitung dieser Untersuchung sind die betreffenden
Bahnbehörden von dem zuständigen Oberamt zu
ersuchen , von der Ankunft eines solches Trans¬
portes jeweils dem beamteten Tierarzt telephonisch
Mitteilung zu machen.

Die Untersuchung am Bahnhof kann vom
Oberamt im Benehmen mit der Bahnbehörde nach¬
gelassen werden , wenn die Tiere unzweifelhaft für
die öffentlichen Schlachthäuser in Stuttgart , Cann¬
statt oder Eßlingen bestimmt sind und nach vorheriger
telephonischer Benachrichtigung des betreffenden
Fleischbeschauamts mittels Wagen unmittelbar dort¬
hin übergeführt werden.

Im Stadtdirektionsbezirk Stutt¬
gart  ist der Handel mit Rindvieh , Schafen,
Ziegen , Schweinen und Geflügel  im Umher¬
ziehen untersagt.

, Die im Stadtdirektionsbezirk  von
Händlern zum Zwecke des Verkaufs aufgestellten
Wiederkäuer und Schweine  werden einer ver¬
schärften veterinärpolizeilichen Kontrolle in der Weise
unterstellt , daß die Tiere der Besichtigung durch
Kaufsliebhaber erst dann zugänglich gemacht werden
dürfen , wenn von dem Stadtdirektionstierarzt oder
dessen Vertreter auf Grund einer eingehenden Unter¬

suchung der Tiere bezw . einer Prüfung der Einkaufs¬
verzeichnisse bescheinigt ist, daß die Tiere nach dem
Untersuchungsergebnis , Rindviehstücke in Beziehung
auf Maul - und Klauenseuche auch nach ihrer Her¬
kunft (8 1) , unverdächtig und frei von dieser
Seuche  bezw . von Schweineseuche (Schweine¬
pest ) sind . Die Bestände sind jeden dritten Tag
wiederholt zu untersuchen , worüber jeweils eine
neue Bescheinigung auszustellen ist . Die Bescheinig¬
ungen sind den Behörden und deren Organen auf
Erfordern jederzeit vorzuzeigen.

Die Bestimmungen des Abs . 2 finden auf
Tiere , welche in der Ausstellung oder in den öffent¬
lichen Schlachthäusern in Stuttgart und Cannstatt
zum Verkauf aufgestellt sind , keine Anwendung.8 4.

In der Umgebung des Ausstellungs¬
platzes  ist das Treiben von nicht zur Ausstellung
gehörigen Wiederkäuern , Schweinen und
Geflügel,  sowie die Benützung der Weideflächen
verboten . Dieses Verbot erstreckt sich links vom
Neckar (Berger Seite ) auf den Vorplatz der König-
Karlsbrücke mit dessen unmittelbaren Zufahrtsstraßen
und rechts vom Neckar (Cannstatter Seite ) auf das
Gebiet , welches begrenzt wird vom Neckar , Eisen¬
bahnlinie Stuttgart -Untertürkheim , Lazarett -, Staffel¬
straße , Feldweg Nr . 92 und einer von der Einmündung
des letzteren in den Exerzierplatz über diesen hinweg
in der Richtung nach dem Sprunghindernis bis zum
Neckar gedachten geraden Linie , die genannten
Straßen und Wege eingeschlossen.

8 5.
Die Kosten der amtstierärztlichen Untersuchung

in den Fällen des 8 1 Abs . 2 und des § 2 fallen,
soweit die Voraussetzungen des Art . 16 des Aus-
führungsgesetzeS vom 20 . März 1881 zum ReichS-
viehseuchengesetz (Reg .-Bl . S . 189 ) zulreffen , dem
Unternehmer , im übrigen der Staatskasse zur Last.
Bezüglich der Tragung der sonstigen Kosten gelten
die Art . 18 bis 20 des Ausführungsgesetzes vom
20 . März 1881 (Reg .-Bl . S . 189 ) .

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften

sind , sofern nicht nach den bestehenden Gesetzen,
insbesondere nach 8 328 des Reichsstrafgesetzbuchs,
eine höhere Strafe verwirkt ist, nach 8 66 Ziff . 3 , 4
und 8 67 des Reichsviehseuchengesetzes strafbar.

Stuttgart,  29 . Mai 1908.
Pischek.

Unrecht Gut!
Roman von B . Corony.

(Fortsetzung .)
„So ? Du betrachtest es also als schlechte Behandlung , wenn man

Dir Deinen Leichtsinn und Dein ungehöriger Betragen vor Augen führt?
Dann dürftest Du Dich auch bei mir nicht lange zufrieden fühlen , denn
ich bin fest entschlossen, Deinen verderblichen Neigungen keinen Vorschub
zu leisten, und jedes Ueberschreiten der Dir gezogenen Grenzen streng zu
ahnden . Du besitzest keinen Pfennig , verstehst Du ? Bist ein Mensch, der
nichts auf der Welt sein eigen nennt und gänzlich auf meine Großmut
und meinen guten Willen angewiesen ist. Ich zeigte mich bereits lang¬
mütiger , als das sonst meine Art und Weise ist, will Dich aber mit
scharfem Auge überwachen und verlange , daß Du Dich meinen Bestim¬
mungen bedingungslos fügst. Sollte es nicht geschehen, so fühle ich mich
aller weiteren Verpflichtungen enthoben und überlasse Dich Deinem Schicksal,
welches sich dann vermutlich nicht glänzend gestalten würde . In Handels-
kreisen habe ich, wie Dir bekannt ist, ein Wort mitzureden . Ich kann
jemand durch meine Fürsprache heben , kann ihn aber auch, sobald es mir
gefällt , unmöglich machen. Da » bedenke und richte Dich darnach/

„Ich komme mit den besten Vorsätzen und bedarf daher einer soeindringlichen Ermahnung nicht."

„Desto besser ! In der zweiten Etage dieses Hauses steht Zimmerund Kammer für Dich bereit . "
„Ich soll hier wohnen ?"
„Ich wünsche es. "
„Aber Deine Söhne sogar — "
„Waller befindet sich auf einem nahen Gute und Guido ist Offizier,

da liegen also die Verhältnisse ganz anders . Du beziehst die Dir zur Ver¬
fügung gestellten Räume und fügst Dich der hier herrschenden Hausordnung.
Wo nicht — so find wir geschieden, aber dann auf immer und ewig !"

„Selbstverständlich füge ich mich."
„Gut ! Alles Nähere wird Dir später mein Prokurist Robert Wernecke

mittellen . Begrüße jetzt Deine Schwester sowie meine Frau und Töchter.
Ich kann Dich nicht selbst zu Ihnen geleiten . Meine Zeit ist gemessen."

Er schellte und befahl dem eintretenden Diener : „Melden Sie meinen
Neffen , Herrn Jean Huber , bei der gnädigen Frau . Sie ist doch nichtetwa aurgefahren ."

„Nein , Herr Kommerzienrat ."
„Also bitte , lieber Jean ! Bei der Tafel sehen wir uns wieder . "
Eine verabschiedende Handbewegung , dann schritt der junge Mann au«der von dem Bedienten geöffneten Tür.
Als er den mit Teppichen belegten Korridor betrat , wich der devote

Ausdruck , welchen Jean « Antlitz bisher gezeigt hatte , einem finstern und
hochmütigen . Friedrich geleitete den jungen Mann in einen eleganten Salon
und bat ihn , Platz zu nehmen.



TsseSueuizkeite«.
Calw . Ab 1. Juni verkehren wieder wie

im vorigen Sommerfahrplan die Schnellzüge
Frankfurta. M.—Freudenstadt und zurück, Heuer
mit Anschluß nach und von Hausach(Offenburg,
bezw. Villingen). Sie halten je in Teinach, Calw,
Hirsau und Liebenzell unv führenI.—III . Klaffe
Wagen. Weiter führt noch außer der 4. Klaffe
auch die 3. Klaffe der um 5.^ N. in Pforzheim
abgehende Arbeiterzug und der um6.^ N. daselbst
abgehende Personenzug außer der 3. und 4.
Klaffe auch die zweite.

Calw  1 . Juni. Im Saale der Brauerei
Dreiß fand heute Abend die Hauptverfamm-
lung der hiesigen Freiw . Feuerwehr  statt.
Kommandant Eugen Dreiß  eröffnete die Ver¬
sammlung und begrüßte die Anwesenden. Dem
Verwaltungrbericht ist zu entnehmen, daß der
heutige Stand der Feuerwehr 282 Mann ist,
ausgetreten find im laufenden Jahr 26, ringe-,
treten 9. Unter den Austretenden ist auch der'
Hauptmann der 1. Kompagnie Flaschnermeister
Feldweg,  welcher 41 Jahre der Feuerwehr an¬
gehört hatte. In Anerkennung seiner langjährigen,
treuen Dienste wurde er zum außerordentlichen
Mitglied vorgeschlagen und von der Versammlung
einstimmig gewählt. Ein günstiges Resultat er¬
gab der Kassenbericht. Die in den letzten Tagen
vorgenommenen Abteilungrübungen wurden noch
seitens de« Kommandanten einer Kritik unter-
zogen, sodann kam derselbe auf die heutige Haupt¬
übung zu sprechen. Als Brandobjekt war der
Saal de» badischen Hofes gedacht. Bei der Ein¬
fachheit der Aufgabe ging die Aufstellung der
einzelnen Kompagnien rasch und sicher vor sich,
was die volle Anerkennung des Kommandanten
fand. Eine lebhafte Diskussion löste die Verlesung
der Einladung zu den Feuerwehrfeiern in Pforz¬
heim und Sulz a. N. aus, welche voraussichtlich
beide besucht werden. Die statutengemäß bei der
Generalversammlung vorgeschriebenen Wahlen
waren infolge der geringen Beteiligung nur bei
der 1., 4. und 6. Kompagnie gütigeL >er Kom¬
mandant Eugen Dreiß  und der Adjutant Paul
Georgii  wurden durch Akklamation wieder-
gewählt. Bei der1. Kompagnie wurde Flaschner¬
meister Essig  für seinen ausscheidenden Kollegen
Feldweg zum Hauptmann gewählt. Die übrigen
Kompagnien müssen nochmals zusammenberufen
werden und haben die Wahl ihrer Führer nachträg¬
lich vorzunehmen. Bet flotten Vorträgen der Stadt-
mufik nahm die Versammlung den besten Verlauf.

r . Bad Liebenzell  1 . Juni. Der hiesige
Turnverein  unternahm gestern unter zahlreicher
Beteiligung seiner Mitglieder eine Turnfahrt nach
Wildbad.  Der Abmarsch erfolgte morgen« V-?
Uhr vom Schillerplatz aus. Nach3-stündigem
Marsch durch herrliche Tannenwälder erreichte
man dar idyllisch gelegene Calmbach, wo kurz Rast
gemacht wurde. Dem Bette der Enz folgend ge¬
langte man gegen V«I2 Uhr in Wildbad an.
Nach Besichtigung der Kuranlagen, der jüngst er¬
bauten Bergbahn rc. wurde um 2 Uhr der Rück-
weg angetreten. Im Gasthofz. Hirsch in Calm¬

bach wurde da» Mittagessen eingenommen, wo sich
ein gemütlicher Leben entwickelte. Unter Sang
und Klang ging er über Schömberg wiederum
der Heimat zu, wo man um V-9 Uhr in fröhlichster
Stimmung eintraf. Der Ausflug kann, vom Wetter
begünstigt, in jeder Hinsicht als wohl gelungen
bezeichnet werden.

-i- Stammheiml.  Juni. Gestern wurde
der auf dem Doma vom hiesigen Verschöner-
ungsversin erstellte Aussichtsturm  er¬
öffnet. Zugleich wurde ein Waldfest in der nächsten
Umgebung des Turmesabgehaltsn,dasder„Lieder¬
kranz"  anläßlich seiner 25. Stiftungsfeier ver¬
anstaltete. Die Feiern waren vom herrlichsten
Wetter begünstigt. Um 1 Uhr marschierte der
„Liederkranz" mit dem hiesigen Militärverein
unter Vorantritt der hiesigen Musikkapelle durchs
Dorf dem Doma zu, wo sich dann bald ein reges
Treiben entwickelte. Die Teilnehmer waren so
zahlreich von hier und auswärts erschienen, daß
bald der ganze Platz gefüllt war und immer
strömten noch neue Scharen herbei. Der Aus-
flug hierher lohnte sich aber auch am gestrigen
Tage, denn die Fernsicht auf die Alb war
prachtvoll, ebenso gegen die Stuttgarter Höhen.
Nur gegen die Beilsteiner Gegend war er
neblig. Alle die Vocbergs der Alb strahlten
den Hellen Sonnenschein zurück, der sie wundervoll
beleuchtete. Alls Teilnehmer kehrten wohlbefriedigt
über das Gesehene von der Höhe des Turmes
hernieder. Allgemeines Lob fand dis feste solide
Bauart, die jedes Unglück aurschließ̂. Der Turm
läßt sich auch sehr bequem besteigen, sodaß auch alte
Leute auf der Plattform zahlreich vertreten waren.
Herr Oberamtsbaumeister Kiefner brachte es durch
geschickte Anlage der Treppen und durch die geschickte
Einfriedigung der Stockwerke dahin, daß jeder das
25 m hohe Gerüst ohne Schwindelgefühl besteigt.
Zur Eröffnung hielt Schullehrer Letsch dis Weihe-
rede verbunden mit derjenigen zum Stiftungsfest
der Liederkranzes. Zuvor hatte letzterer den
herrlichen Chor: „Schwabenland" von Wengert
flott vorgetragen. Redner hob dis herrliche Aus¬
sicht hervor, die sich dem Befteiger bietet, nament¬
lich daß es möglich sei, die beiden Kaiserberge
Zollern und Staufen vün einem Punkt au» zu
erschauen. Beim Ausblick auf unsere Alb ent¬
wickle sich in unserer Phantasie ein schönes Stück
mittelalterlicher und neuer deutscher Geschichte.
Schon der Standort des Turmes inmitten eines
im Schwarzwald seltenen geschlossenen Buchsn-
bestander ist dazu angetan, viele Besucher an-
zuziehen und den Domaturm als Wanderziel für
einen schönen Naturgenuß zu machen. In der
Rede zur Stiftungsfeier wurde besonders der ver¬
edelnde Einfluß des deutschen Liedes auf unser
Volk betont. In humorvollen Worten wies Redner
alle die Voreingenommenheiten zurück, die vom
Beitritt zu einem Gesangverein abhalten. Denn
durch die Männerchöre soll der musikalische Ge¬
schmack veredelt werden und die Zotenlieder von
der Straße verschwinden. Reicher Beifall wurde
am Schluß der Rede dem Redner gespendet.
Abend« fand dann noch ein Bankett im Bären¬
saal statt. Hier gab Vorstand Kirchherr in markt¬

Der neue Hausgenosse musterte» allein gelaffen, die prächtige Ein¬
richtung und murmelte mit spöttischem Lächeln: „Seltsam, wie sich der
ehemalige Besitzer eines kleinen, verschuldeten Bauerngutes emporzuschwingen
vermochte! Sollte da wirklich alles mit rechten Dingen zugegangen sein?
Nun, an Verstand fehlt er dem Onkel Martin jedenfalls nicht, und man
kann lernen von ihm. Er soll einen gelehrigen Schüler in mir finden."

Friedrich kehrte zurück. „Die Frau Kommerzienrat lassen bitten."
Man durchschritt mehrere mit gleichem Prunk ausgestattete Gemächer,

dann befand sich der junge Huber in einem äußerst vornehmen Empfangs-
zimmer»wo eine ältere und drei junge Damen anwesend waren. Elftere
reichte ihm mit den Worten: „Willkommen, mein lieber Neffe! Möge
Dein Eingang gesegnet sein!" beide Hände.

„Ich danke Dir Tante Katharina," erwiderte er. „Du bist sehr gütig gegen
mich und warst es immer,denn war mir jemals Gutes zuteil wurde,kam von Dir."

„O nein, da irrst Du. Dein Oheim will wohl oft rauh erscheinen,
besitzt aber das beste»wärmste Herz von der Welt und ist wahrlich kein
Schwächling, der sich von einem Weibe lenken läßt. Nein, so darfst Du
meinen Einfluß nicht überschätzen. Martin tut mir wohl oft etwas zuliebe,
aber nur wenn es sich mtt seinen eigenen Ansichten verträgt. — Hier
Deine Schwester und Deine Kusinen!"

Jean näherte sich den jungen Mädchen. Klara, mit ihrem golb-
braunen Haar und dm grünen Nixenaugm sah verlockend schön aus und
die lichtblonde Margot nicht minder.

Sie verdunkelten Arsens vollständig. Er fand seine einfach gekleidete,

gen Worten einen Auszug aus dem Leben im
Verein, welche Worte jedenfalls die Wirkung auf
die Vereinsmitglieder nicht verfehlen werden. Er
forderte auf zu treuer, hilfsbereiter Kameradschaft
und zur opferwilligen Hingabe an den Verein
zu dessen Wachstum. Nachher wurde noch ein
aktiver Sänger, Gottfried Strinz, der seit der
Begründung des Verein« seine stimmbegabte Kehle
als 1. Tenorist dem Verein zur Verfügung ge¬
stellt hat, mit einer prächtigen Uhlkette dekoriert
und der so Dekorierte als leuchtendes Beispiel
der jetzigen Generation hingestellt. So nahmen
die beiden Feiern einen wirklich schönen, durch
nichts gestörten Verlauf. Wir wünschen dem
Turm viele Besucher, dem Liederkranz ein vivat
ersseat, storsal!

Stuttgart  31 . Mai. Vom1. Juni ab
wird in den hiesigen Volksschulen wiederum Früh-
stück an solche Kinder abgegeben, die bedürftig
find oder deren Eltern schon vor Schulbeginn ins
Geschäft müssen. Die Mehrzahl der Kinder er¬
hält das Frühstück unentgeltlich von der Stadt.
Im Mai konnte das Frühstück noch nicht ver¬
abfolgt werden, weil die zahlreichen Anmeldungen
zuvor geprüft werden mußten.

Stuttgart  1 . Juni. Herr Schmid-
Platzhof, Gutspächter und Oekonomierat,veröffent-
licht zu dem auch von uns übernommenen Heil-
bronner Gerichtsbericht eine Berichtigung,
der wir folgendes entnehmen: Dis fragliche Jagd
wurde nicht von Schmid-Platzhof, sondern von
dem fürstlichen Domänendirektor Stephan  und
nicht im vorigen Winter, sondern schon vor fünf
Jahren abgehalten. Er wurde nicht ein Treiber,
sondern ein 16jähriger Bauernsohn angeschossen,
der hinter einem Baum der Jagd zusah und ein
ab̂ epralltes Schrotkorn in» Auge erhielt. Das
Auge wurde operativ entfernt, um dar andere zu
retten. Der junge Mann starb einige Jahrs
später an einer Krankheit, die mit der Verletzung
keinen Zusammenhang hatte. Da der Schuß von
Schmid-Platzhof herrührte, das Unglück in der
Nähe des Ortes vorgekommen und der Schütze
deshalb von einer gewissen Unvorsichtigkeit nicht
freizusprechen war, hat die Versicherung den Fall
zur Entschädigung übernommen.

Stuttgart  1 . Juni. Der Polizsibericht
schreibt: Am Samstag abend7 Uhr stießen auf
der Kreuzung der Gairsiche« und Rotenwaldstraße
2Automobile zusammen,wobei2Personen bedeutend
verletzt wurden. Untersuchung ist eingeleitet. —
Gestern abend6 Uhr erhielt ein 14 Jahre aller
Schneiderlehrling beim Löwentor einen leichten
Hitzschlag und wurde ins Krankenhaus Cannstatt
gebracht. — Heute früh 1^4 Uhr wurde vor
einem Hause der Wolsramstraßs ein 26 Jahre
alter, lediger Schlosser in das linke Auge gestochen.
Der Täter ist bekannt. Der Verletzte wurde ins
Marienhospital gebracht.

Echterdingen  OA. Stuttgart 1. Juni.
Einen Selbstmord  aus noch unaufgeklärten
Gründen hat ein Ende der dreißiger Jahre stehender,
früherer Student, namens Rapp,  hier begangen,

ernst blickende Schwester beinahe häßlich. Klara kam dem Vetter ziemlich
hoffärttg entgegen, Margot hingegen voll freundlicher Anmut. Trug die
ältere Schwester den Stolz eüier Fürstin zur Schau, so wünschte die jüngere
jedermann zu gefallen und alles mit ihrem holden Zauber zu umstricken.
Sie kannte keinen höheren Ehrgeiz, als den, im Reiche der Schönheiten zu
herrschen und gefeiert zu werden. Sie glich einem Schmetterling, der be-
ständig im Sonnenschein seine glänzenden, farbenreichen Schwingen aus¬
breiten und von lauen, duftenden Lüften umschmeichelt sein will. Eine
tewas dreiste Bewunderung, die ihr aus des Cousins Augen entgegenleuchtete,
mißfiel daher der reizenden Blondine, welche allerliebst zu lachen und zu
plaudern verstand, keineswegs."

„Kommt jetzt»Kinder!" unterbrach Katharina endlich, „Bruder und
Schwester werden sich manches zu sagen haben. Zeige Jean die für ihn
bestimmten Zimmer, Arsens." ^ , . , . . . ^

Die Geschwister blieben allein. Frau Huber irrte zedoch in der An-
nähme, es wäre ihnen um herzliche Aussprache zu tun. Beide waren zu
früh schon getrennt und einander fremd geworden. Arsens erinnerte sich
nur eines unartigen, wilden, ausgelassenen Jungen, der sie dereinst mit
besonderer Vorliebe an den Haaren ließ, ihre Puppen ruinierte und oft,
aus einem finsteren Versteck heraus, sie ahnungslos erschreckte.

„Unsere Wiedervereinigung scheint Dich nicht sonderlich zu erfreuen,
Schwesterchen," sagte Jean endlich mit leichtem Spott, „oder gehst Du
immer mit so versteinerten Gefichtrzügen herum? Verlernt man vielleicht
da« Lachen in diesem Hause?" (Forts, folgt.)



der nachdem er einige Tage im Gasthaus zur
Krone logiert hatte, dort tot aufgefunden wurde.
Es ist der Sohn des früheren Hofarzte» der Königin
Olga, Hofrat Rapp. Die Untersuchung ist ein-
geleitet.

Gmünd  1 . Juui. Eine Warnung vor
falscher Sparsamkeit,  die nicht einmal ge¬
setzlich zulässig ist. enthält folgender Vorfall: Ein
hier bediensteter Mädchen aus dem Ries wollte
ihrer Mutter sechzig Mark sauer ersparte» Geld
schicken und sandte den Betrag, um Porto zu
sparen, in drei Zwanzigmarkscheinen mittel» eines
einfachen Briefe« nach Haus. Der Brief ist nicht
angekommen und der Betrag verloren, was nicht
der Fall gewesen wäre, wenn das Mädchen zwanzig
Pfennig mehr für eine Postanweisung aus-
gegeben hätte.

Biberach  29 . Mai. Vorgestern haben
zwei achtjährigeKnaben  von hier, welche auf
dem hiesigen Viehmarkt von einem Viehhändler
von Füramoos den Auftrag erhalten hatten, zwei
Stück Vieh nach Füramoos zu treiben, unterwegs
in Rißegg versucht»die beiden Stücke, dar eine
um 300 das andere um 250^ zu verkaufen.
Da die Sache auffisl, wurde ihnen da« Vieh
abgenommen und dem Eigentümer zugeführt.
Auf dem Weiterweg gelang es dann dem einen
der Knaben, in Mittelbuch einer Bäurin ein
Ziegenböcklein atzuschwindeln, welches er dann in
Fischbach verkaufte. Es wird wohl zu einer
Fürsorgeerziehung der unternehmenden Knaben
kommen.

München  1 . Juni. Die sozialdemokratische
„Münchener Post" hat den in letzter Zeit in der
Eulenburgsache vielgenannten Baron Wendel¬
stadt,  auf dessen Gute bekanntlich der Berliner
Untersuchungsrichter in der vorigen Woche Briefe
des Fürsten Eulenburg beschlagnahmt hat» auf
feinem Gute in Neubeuren interviewen
lasten. Nach dem Berichte erklärte der Baron
dem sozialdemokratischen Berichterstatter: „Ich
kenne den Fürsten Eulenburg schon seit langen
Jahren, roch unter dem alten Kaiser Wilhelm I.
Der Kaiser weilte im Salzkammergut und blieb
einen Tag in Rosenheim. Ich stellte ihm mein
Fuhrwerk zur Verfügung, ur.d damals lernte ich
den jungen GesandtsLaftssekretärEulenburg kennen.

Eulenburg war ein liebenswürdiger Mensch, und
wir wurden Freunde. Er und seine Familie
waren häufig bei mir zu Gast und er lud mich
auch mehrmals nach Liebenberg  ein . Dort
war auch Kaiser Wilhelm  II ; Majestät waren
stets sehr freundlich. Da« ist mein ganze»Wissen
von Liebenberg, und wohl wegen meines Aufent¬
halts in Liebenberg wurde ich auch vom Unter-
suchungsrichter Schmidt  vernommen. Bei meiner
Vernehmung war übrigens kein Vertreter Eulen-
bürg« zugegen. Hier oben im Schloß war Land,
gerichtsrat Schmidt nicht, da war ein Rosenheimer
Amtsrichter. Man durchsuchte den Schreibtisch,
in dem infolge des Umzugs in da» neue Schloß
alles durcheinandergeworfenwar. Er fanden sich
drei Briefe von der Hand Eulenburgs vor. Ich
selbst machte darauf aufmerksam, daß ich sie eben-
sogut hätte beseitigen können. Es war eine
harmlose Korrespondenz.  Ich hätte an
meine Großmutter nicht harmloser schreiben können,
wie Eulenburg an mich. Der eine der beschlag-
nahmten Briefe stammte aus früheren Jahren,
die beiden anderen sind jüngeren Datums. Ich
bin froh, daß die Briefe noch vorhanden waren;
hätte man keine Briefe gefunden, so hätte man
mich vielleicht verdächtigt, daß ich die Korrespondenz
mit Eulenburg auf dis Seite geschafft habe.

(St . Mpst.)
München  1 . Juni. In der Nacht vom

Samstag auf Sonntag feuerte  ein zu dem hier
gastierenden Ensemble der Wiener Raimund-
Theaters gehörender Schauspieler  auf eine
in seiner Gesellschaft in einem Cafe befindliche
Schauspielerin aus nächster Nähe einen Revolver-
schuß  ab. Infolge einer Wendung der Dame
streifte die Kugel, die direkt auf die Stirn gerichtet
war, die Dame nur leicht und ging ohne Schaden
anzurichten in die Wand. Der Schauspieler, der
den Revolver nun aus sich richtete, wurde noch
rechtzeitig entwaffnet. In einem unbewachten
Augenblicke zog er sein Taschenmesser und stieß
es sich in die Brust. Mit einer schweren, aber
nicht lebensgefährlichen Verletzung wurde er in
die Psychiatrische Klinik gebracht.

Berlin  1 . Juni. In später Nachmittags¬
stunde erfolgte gestern programmäßig der feierliche
Einzug des schwedischen Königspaares
in der Reichrhauptstadt. Auf dem Lehrter Bahn.

Hofe fand großer Empfang statt. Gegen 5V<Uhr
traf das Kaiserpaar  auf dem Bahnhofe ein.
Al» der Sonderzug in die Halle einlief, präsen¬
tierte die Ehrenkompagnie und die Musik spielte
die schwedische Nationalhymne. Die Begrüßung
zwischen dem schwedischen Königrpaar und dem
Kaiserpaar war eine Überaus herzliche. Nach
Vorstellung des Gefolge» und des Ehrendienstes
schritt der Kaiser mit dem König, welcher die
Uniform seines preußischen Dragoner-Regiment«
trug, die Front der Ehren-Kompagnie ab,.  die
darauf in Parademarsch defilierte. Dann erfolgte
der Einzug in die Stadt. Die Majestäten saßen
in offenen Galawagen, unterwegs von dem Publi¬
kum und den spalierbildenden Kriegervereinen
mit Hochrufen begrüßt. Auf dem Pariser Platz
erfolgte die offizielle Begrüßung des KönigSpaare«
durch die städtischen Behörden Auf die Begrüßungs¬
ansprache des Oberbürgermeisters Kirschner dankte
der König in deutscher Sprache. — Im könig¬
lichen Schloß fand abends7 Uhr Galatafel statt.

Paris  1 . Juni. In der Nacht zum Sonn-
tag ist der Maler Adolf Steinheil  in seiner
Villa erdrosselt worden.  Den gleichen Tod
fand seine Schwiegermutter, Madame Japy,
während seine Gattin wie durch ein Wunder dem
Unheil entging. Die Tat haben Einbrecher ver¬
übt, drei Männer und eine Frau, in der Madame
Steinheil ein frühere« Modell ihres Gatten er¬
kannt haben will. Allem Anscheine nach steht
mit dem Verbrechen eine Person des Haushalt»
in Verbindung. Alle Behälter wurden erbrochen
und durchwühlt, doch ist ber Schaden noch nicht
sestgestellt. Die Behörde nimmt an, daß da«
Verbrechen sorgfältig vorbereitet war.

Moskau  1 . Juni. Bei dem Automobil¬
rennen Petersburg -Moskau  hat dar Auto¬
mobil der deutschen Firma Benz  mit dem
französischen Chauffeur Hammer die Distanz in
8 Stunden 32 Minuten  zurückgelegt. Al«
zweiter war da»Automobil der französischen Firma
Daracq mit dem französischen Chauffeur Demongeau
sieben Minuten später als der erste Wagen ein¬
getroffen.

Voraussichtliche Witterung:
Fortdauernd heiter und warm, lokale Gewitter nicht

ausgeschlossen.

Amtlich« und Privatanzeigen.

Mtisches AHad Calw.
Eröffnung am Mittwoch, den3. Juni M8.

Badezeit: Werktags von vormittags9 Uhri  ^
Sonntags von vormittags7 Uhr/ uyr,

Für Herren: Schwimmbad und Badezellen: die ganze Badezeit, aus¬
genommen von 2 bis 4 Uhr nachmittags und am
Dienstag und Donnerstag die Zeit von 2 bis 5 Uhr
nachmittags.

Für Franen: Schwimmbad und Badezellen: 2 bis 4Uhr nachmittags,
Dienstag und Donnerstag bis 5 Uhr nachmittags,
Badezellen(Frauenabteilung) auch in der übrigen
Badezeit.

Preis der Bäder.
Es werden bezahlt:

I . Eine Badezelle für eine Person(auch wenn die Zelle nur als
Auskleideraum benützt wird) . 20 A

für 1 bis 3 Personen) A 2.und3°Perso'n je 10 ^
Mehr wie drei Personen werden in eine Zelle nicht zugelassen.

II. Schwimmbad(im Schwimmtrog und im Freien)
für Erwachsene . 10 ^
für Kinder bis zu 14 Jahren . 5 A

III. Preisermäßigung bei Mehrheitskarten, nur gültig für das
laufende Jahr:

10 Zellenbäder für Erwachsene. . . 1 80 ^
10 Schwimmbäder für Erwachsene. . . . 80 ^

IV. Wäsche: Eine Badhose ünd ein Handtuch. 10 A
Das Baden im freien Fluß ist nur geübten Schwimmern gestattet.

Nichtschwimmer find auf die Benützung der Badzellen und deS Schwimmtrogs
angewiesen. Einen durch Außerachtlassung dieser Vorschriften entstehenden
Schaden hat die Stadt nicht zu vertreten.

Anmeldungen zum Schwimmunterricht durch Herrn Sergeant Ziegler
nimmt dieser und die Badfrau entgegen.

Zu fleißiger Benützung der Badanstalt wird eingeladen.
Calw,  den 1. Juni 1908.

Stadtschrrltheitzenaurt.
Conz.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Karl Friedrich Talmon-Gros, Bauern in

Nenhengstett, ist heute am 30. Mai 1908, nachmittags3'/«Uhr das Konkurs¬
verfahren eröffnet worden.

Der Bezirksnotar Feucht in Calw ist zum Konkursverwalter ernannt.
Konkursfordcrungenfind bis zum 17. Juni 1908 bei dem Gerichte

anzumelden.
Es wurde zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten oder

die Wahl eines anderen Verwalters, sowie über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretendenfalls über die in 8 132 und§ 134 der Konkurs¬
ordnung bezeichnten Gegenstände auf

Freitag, den 26. Juni 1908, nachmittags3 Uhr,
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

Freitag, de« 26. Juni 1908, nachmittags3 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird aufgegeben, nichts an
den Gemeindeschuldner zu verabfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache und von den Forderungen, für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 17. Juni 1908 Anzeige zu machen.

Srrichtsfchreilttr des Königlichen Amtsgericht« in Tnlw.
Meyer.

Zwangsversteigerung.
In dem Verfahren zum Zwecke der Zwangsversteigerungder auf Markung

Hirsau belegenen, im Grundbuch von Hirsau, Heft 32, AbteilungI Nr. 1, 3,
4 und5 auf den Namen

des Wilhelm Spörr, Kaufmanns in Hirsau zur einen Hälfte und
des Carl Guteknnst, Kaufmanns in Hirsau zur andern Hälfte

eingetragenen Grundstücke, Geb.-Parzelle Nr.44, Güter-Parzelle Nr.65/2, 65/1
und 66, sollen die in Zimmer Nr.22 befindlichen Gebäudezubehörden nämlich:

2 vollständige Bette«, 1 polierter Kasten, 2 Rachttischche«,
1 Waschtisch, 1 Spiegel, 1 Tisch, zus. tax. zu 27« Ml.,

gemäßZ 65 Zw.-Verst.-Ges. besonders versteigert werden.
Zu diesem Zwecke ist besonderer Verkaufstermin
Montag , de« 15. Jnni 19V8, nachmittags 2 Uhr,

in dem bisherigen Wohnhaus der Grundstückseigentümer„Gasthaus zum Hirsch
und Lamm" in Hirsau bestimmt.

Calw,  den 30. Mai 1908.
ttommissär:

Bezirksnotar Kratzt. / .
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Hodesanzeige.
Freunden und Bekannten geben wir die schmerz¬

liche Nachricht , daß beute Morgen 6 °/» Uhr unsere
tieubesorgte Gattin , Mutter und Großmutter

Maria Magdalena Talmon -Gros
nach langem schweren Leiden sanft verschieden ist.

Lndw . Talmon -Gros , Lahumärteru. Kinder,
Kapellenberg.

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag Nachmittag 4 Uhr.

«LL:KimdeMMseii-AiiM
empfiehlt in großer Auswahl

Lais//.

Schön gelochte

volisette und voilsasttge Schweizerkäse
wie Emmentaler , versendet bei einem ' /»Laib zu 68 A,

„ „ ., ' /- Laib zu 66 „
„ „ „ I Laib zu 63 „

mit ca . 100 — 130 Pfund franko.

Prima Allgäuer Limvurgerkäse
mit Vollmilchzusatz , haltbar und gelbschnittig in Kisten von 40 — 60 — 80

Pfund das Pfund zu 28 A franko gegen Nachnahme.
Prodepostkollt per Pfund 5 ^ mehr franko.

Käser , Ni

?Npeu-llruckLl-Lieu
Jedermann sein eigener Drucker.

Musterbuch gratis.

Erklärung.
Jakob Rometsch, Schreinermeisier

inLtebelsberg,  erklärt hiemit , daß
daß er den gegen Friedrich und
Gottlob Feuerbacher in Altbulach
im April ds . Js . ausgesprochenen
Verdacht als unbegründet zuriicknimmt.

Z . B . :
Rechtsanwalt Rheinwald.

Eine freundliche

ohuuug
mit 3 oder 4 Z 'mmern und Kammer
nebst Zubehör hat sofort oder später zu
vermißen

Georg Pfau,
Markiplatz 48.

2 Wohnungen,
je 3 Zimmer , und eine

2-zimmrige Wohnung,
in neuerem Hause , mit Glcsabschluß
und Veranda , in der Nähe der neuen
Handelsschule , sind aus 1. Oktober zu
vermieten.

Zu erfragen aus der Red . ds . Bl.

Von Mittwoch ab ist eine Partie
frisch gebrannter
weiß- and Schwarzlall

abzugeben
Bimssteinfabrik Hirsau.

Junges fettes

Hammelfleisch
fortwährend zu haben lei

L. Siegler sen ., Metzger.

empfiehl:

Neue

Frau AI. Asi v̂k.

8

l 'oilettespieZel unci anäere anerkannt
wertvolle OeZenstäncle bei 6enütrun § von

klnniM zelle » -« »
kllMMN telleiWlm
3 >8 ciie dsslsn kür u . k1au 8

vamengürtel
u.yanclschude
in reichster Auswahl empfiehlt

kmilie Hei'ion.

in billigen wie besten Sorten , roh
und jede Woche frisch gebrannt,
empfiehlt

O . 8erv » .

Ein zuverlässiger , tüchtiger

Pfrrdktiiecht
kann in 14 Tagen eintreten bei

G . Pfau , Mkinhandlmg.

Zahrnir-Verlauf.
Unterzeichnter verkauft Familicn-

verhältnisse halber am Pfingstmontag,
8. Juni , nachmittags 1 Uhr:

2 hochträchtigeSchaff-
kühe, sowie 1 guterhal - '
tencn Wagen , 1 Pflug , ^
1 Egge , 1 Güllenfatz nnd Hausrat,
wozu Liebhaber einladet

Georg Kugel,
Ostelsheim.

Schweimnsteinsabrik
älteste von Phil . Gies , Neuwied,
liefert gute Ware außer Syndikat.

eien 3cdndcrerne
nickt nacd Kilo

klein, OoseNrveiss

nn6 llvr kilo.
sinü «iui -erk

PIstesle e ^ IeennNivI,.

Eire große , beinahe neue

Mndeljütte
ist ui verkaufen.

Von wem ? sagt die Red . ds . Bl.

Rechmmgrformlllare
sind vorrätig in der Druckerei ds . Bl.

Oennensmüge , extra prima LVare, jeäes 8tüek Alk. 18 .80 . AnskeMainLgv jeäes 8tnek LIK. 4.
Oi » »» i: Iiei >sii »LÜg « jefies 8tück Llk. 7 »— . AnsIienHi »s » vI »sn »eüge unrl OIussn

von Llk. 1.28 LN. AnabenIiO » « » , kuokskin LIK. 1.23.
Hei »n « nl »o » eii von LIK 2 .23 dis 8 . —.

Ovnnenlionen , In . ^wirn, jeäes 81nck LIK. 2 . 80.
SoninisnZoppvm LIK 1.23 , > 50 , 1.75 . ^ ^ ^ Eigenes

klabattŝ stem 5°/° bar.
LiZenes k̂ Lbatts ^ stem

50/0 bar.

E
^ krabattsvstem!

ikuk sämtlieds
OsonvnnEnoliliüK « 15 0 kabatl

i n̂t sämtliche 8vi » miSi *nnv1ivn wie : Sonnenseblrme, Sinsen,

klusensioffs, llleiäerstoffe, ttanäsobuke, Strümpfe, Lüriel, llorsetis eie. trotr unserer
anerkannt dillixen kreisen rloppvlks Osdsststinsi ' Ilen vilsi ' 10 « in dsn . "̂ 08

^snsnksus KssekAEÜsIsn KIvvmann,

Telefon Nr . S. Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei . Verantwortlich ; Paul Adolfs  in Calw.
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